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ZVMOO Abomrenten.

Aür öcrs 2. grucrvtak 1900
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
,« abonniren, findet sich Gelcaenheit im Verlag Langgasse 27.
L tzeu Ausgabestellen, den Zweig-Expeditione» in den Nachbar¬
orten und sämmtlichen deutschen Reichspostanstalte».

Neuerungen im Pust- und TelegruphenverKehr.
Nachstehend veröffentlichen wir eine Zusammenstellung der

wichtigeren Neuerungen in, Post- und Telegraphenverkehr. welche
1 April d. a in Kraft treten: A. Gesetzliche Be-

ftimmimncn . 1. Am 1. April tritt die neue Fernsprech-
aedührenordnuna  in Kraft. Den Thestnelnucru,rst eS von
diesem Zeitpunkt ab frcigcstellt. cn-weder e,ne Pauschgebuhr
oder«L deren Stelle -ine Grundgebühr und Gesprachs-" . J iutrcn für jede hergestellte Verbindung,
mindestens jedoch für 4M Gespräche jährlich, zu zahlen. Die
Man schgebü hr beträgt in Netzen von mehr als 500 bis
1000  Thcilnehmeranfchlussen (Wiesbaden) 150 Mk. inhrUch
Olrieden AnWuß. der von der Verimtteluugsstclle nicht weiter als

«itfernt ist. Die Grundgebühr  betragt m Netzen von
nich" über 1000 Theilnchmeranschlusfcn 60 Mk. jährlich für jeden

mehr als 5 km von der Vermitteln,lasstelleentfernte,>An-
,'cblnst Die Gesprächsgebühr  betragt 5 Pf. ft,r jede Per-
binduiig. Für die Benutzung der Verbmduugsanlagen Mischen
verick edcncn Netzen oder Orten mit öffentlichen Fcrnfprcchstellcn
werden Gesprächsgebühren erb oben. Sie betragen für eine Ver¬
bindung von nicht niehr als 3 Minuten Dauer bei emer
Entfernung bis zu 25 lcw einfchl. 20 Pf., bis zu oO km einschl.
25 Pf. bis zu 100 km einschl. 50 Pf., bi? zu 500 km einschl.
1 Mk bis zu 1000 km einschl. 1 Mk. 50 Pf ., von mehr a.S
1000 km 2 Mk. Für dringende Gespräche wird die dreifache Ge
bübr erhoben. — 2. Ebenfalls am 1. April treten einige Ae» de
runaen von Bestimmungen über das Postwesen  in
Wirt amkeit, und zwar: a) die Gewichtsgrenze  für den ein-
ftlchen gewöhnlichen Brief ist von 15 auf 20 Gramm erhöht worden!,->Nnpalten zur gewerbsmatzigen Einsamuilung, Beförderung oder
Vertheilung von Briefsendungen(P r iva t br >efbcfor dcrungs-
an statten)  dürfen nicht mehr betrieben werden. 1!) Im
Verwaltungswege ergangene Bestimmungen.
1 Januar siiid neue Postwerthzeichen, die ein
Markenbild(Germania) tragen, eingefnhrt worden.
»eitia sind die vorhandenen Markenmerthe vermehrt
Es sind mliimehr vorhanden Freimarken zu 3, 5, - .
25 30  40 , 50 und 80 Pf . Aus Anlaß der anderwcitcn
Kestscbüng der Taxen für einzelne Klassen von Oitssendiingen
vom1 April ab sind diesen Marken solche zu 2 Pf., sowie Post¬
karten̂zu2 Pf. und 2+ 2 Pf. (für Antwortskarten) - vorläufig
mit b’tn seitherigen Bkarkenbild- hmzugctrekcu. Lfirterc Frei¬
marken zu 1. 2, 3 und 5 Mk. werden spater ausgegeben werden.
2 Vom1 April ab werden auch rin luneren deutschen Verkehr
Geschäftspapierc.  wie solche seither nur ,nt Weltpostvereins-
öerfeln*rulässia waren, zugelassen. Die Gebnlir betragt bis^ >0 Gr.
einschl 10 Pf., über 250 bis 500 Gr. 20 Psi, über 500 Gr. bis
1 Kiioar. 30 Pf. 3. Die Gebühren für O r t Ssendun gen
(Sendungen an Empfänger im Orts- oder Landbesteüfieztrke des
Aufgabc-Postorts) werden voml . April ab allgemein solgeiider-
ma-en festgesetzt: ») für Briefe frankirt5 Pf., ui,frankirt 10 Pf.,
d) für Postkarten frankirt2 Pf., »nfrankirt4 Pf.; o für Druck¬
sachen bis zu 50 Gr. einschl. 2 Pf., über 50 bis! 100 Gr. 3 | |.,
über 100 bis 250 Gr. 5 Pf., über 250 bis 500 Gr. 1" Vsi- über
500 Gr. bis 1 Kilogr. 1b Pf.; 6) für GeschaZspaprere :btt  250« r.
einschl5 Pf., über 250 bis 500 Gr. 10 Pf., über 500 Gr. brs

1 Kiloar 16 Pf . ; e) für Waarenproben bis 250 Gr. einschl. 5 Pf.,
überÄ0 bis 350 Gr. 10 Pf. < G ewohnliche Eilbr,e-
scndungen.  sowie telegraphische Postanweifilntzeii  sind
künftig auch nach de», Orts - oder Landbestellbezirk des
Auffl abc - PostortS  zugelassen. 5. In der Ausichnst gewöhn¬
licher Briefsendungen mit dein Vermerk Postlagernd dürfen
tritt des Namens des Empfängers auch einzelne Wörter oder kurze

Sätze angegeben sein. 6. Bei Drucksache» sind Zusatze durch Stempel
oder Druck unbeschränkt gestattet. Zn Emladungs- und Ein¬
berufungskarten dürfen der Name des Eingcladenen oder Einbcrusinen,
sowie Zeit, Zweck und Ort der Zusammenkunftvermerkt werden.
7. Die Vereinigung von Drucksachen, Gclchaftspapieren und Waarcii-
proben ist bis zum Gewichte von1Kilogr.zugclasf-n. 8.Auf dringenden
Packetcn braucht der Inhalt nicht mehr angegeben zu werden.
9. Außerhalb der Schalterdienststlindenwerden auchnf Einschrcib-
briefscndungen und gewöhnlichen Packetcn auch Eluschrelbpackete
angenommen. 10. Eine einfache Berichtigung der Aufschrift(ohne
Acnderunq des Namens oder der Eigenschaft des Empfängers) kann
vom Ab ender bei gewöhnlichen Briefsendungen unmittelbar bei der
Bestimmungspostanstalt beantragt werde», also ohne Erfüllung der
ür die Acndcrung der Aufschrift volgeschriebenen Foruien. II . Druck-
achcn in Form offener Karten dürfen die Große der Foripularc zu

Postpackct-Adressen nicht wesentlich überschreiten, 12. Bei Briefen
mit Werthangabe müssen die Umschlägêus einem  Stuck ohne
farbige Ränder hergestellt sein und die sicgclabdcucke sammtliche
Klappen des Umschlags fassen.

1. Am
anderes
Gleich-

wordcn.
10, 20.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden.  27. März.

- Geschichlskalender. 27. März 1885: + Prinz Friede,
zu Schwarzenberg, Fürsterzbischof von Prag (* 6. April 1800).1848: Die österreichischen Truppen raumen Mailand. 1828:
* Georg Bleibtreu in Xanten, bedeutender Schlachtenmaler
(1- 16. Oktober 1892 zu Charlottenburg). 1813: Kriegserklärung
Preußens an Frankreich. 1813: Besetzung Dresdens durch Russen
und Preußen. 1813: Einsegnung des Lützow'schm Freicorps zu
Roga». 1796: * Jul . Abegg zu Erlangen, hervorragender
Kriminalist(ff 29. Mai 1868 zu Breslau). 1714: ff Anton Ulrich,
.Herzog von Braunschweig-Wolfeiibüttel, Erbauer des herrlichen
Lustschlosses Salzdahlum(* i.  Oktober 1633 zu Hitzacrer).

- Shratrt -Varietk „Küigrilaal " . Das gegenwärtige
Programm stellt sich, wie man uns mitthcilt, dem vorherigen„eben¬
bürtig zur Seile. In erster Linie gebührt der Soubrette Fräulein
Paula Schwarz, eine kleine aber zierliche Figur und mit guter
Stimme versehen, volle Auerkeilnuilg. Ihr schließt sich Monsieur
Gamet als Maiidolirien-Virtilosca». der sein Instrument muster¬
haft hehrn-M» und. wie seine Voraäilgeri», vom Publikum stets
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beherrscht und, wie seine Vorqäugeri», vom Publikum stets

vollen Beifall erhält. Der vorzügliche Humorist Karl Scksuttc ver¬
steht es, das Publikinu in stetem Lachen zu erhalten. Da« Tanz¬
trio Mantey mit Little Lottchen als „kleine Wittwe" ist zum Todt-
lachen. Die vierjährige Sängerin und Täuzer», kann nur be¬
wundert werden. Lcona Armin als Jnstrl»»e»tal-Virtuos,u, sowie
die Gebrüder Couscut als phänomenale Kraft-Kettemktladmtoreii
dürsen als vollständige Meister ihres Genres nicht vergessen werden.
Zum Schluß sei noch des kleinen Alex Adonrs als Krokodil-
Imitator, welcher durch seine alle möglichen Körperbewegungen das
Publicum in Staunen erregt, gedacht. Der allabendliche gute Be¬
such des Theaters zeigt am Besten, daß die Dnektiou kerne Muhe
und Kosten scheut, stets für ein gutes Programm zu sorgen.

— jüril’ct>erl« !ir . Am 1. April d. Js . wird die seither in
den Räumen Kaiserstraße Nr. 1 (Frankfurt a. M.), befindliche
amtliche Ausgabestelle für zusamnienstellbare Fahrscheinhefte nach
dem Hauptpcrsonenbahilhof verlegt und gleichzeitig mit der AuS-
kunftsstelle für den Personenverkehr daselbst verbunden. Die ver¬
einigte neue Dienststelle erhält die Bezeichnung: „Amtliches Ncise-
büreau, Frailkfnrta. M. Haupipersonenbahnhof". Dasselbe wird
zur Abfertigung des Pnblckums an den Wochentagen von8 Uhr
Vormittags bis 7 Uhr Nachmittags, an Sonn- nnd Feiertagen von
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittag« geöffnet sein. Das neue
Bürcan bietet dem reisenden Publiknin die Möglichkeit, sich ans dem

A»»iriqcu-Pre »sr
Die einspaltige Petiizcile für locale Auzeige»
15 Pfq., für auswärtige Auzrige» 25 Psm—
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für Auswärts 75 Psg.

— Für die Ausnahme später eingereichter Anzeige» zur
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Hanpipcrsouenbahiihofc selbst ein Fahrscheiuheft zusanimeustellen zu
koiliicil. Außer zusaninlcnstellbarcn Fahrscheliihefteil werden«n dem
genannten Bürcan auch Schnellzug- und Nnckfahikarten für die
wichtigsten Verkehrsbedinginigen, sanimtliche feste Rniidrelse-,
Sommer-, Anschluß-, Rückfahr- und Soiiderzligskarten ab Frank¬
furt  a M. ohne Erhebung eines Zuschlags schon8 Tage vor dem
beabsichtigte» R-iscantritt ausgegeben. Ebenso sind in dem Bureau
Platzkarten für die von Frankfurta. M. ausgehendenp-Zuge schon
^aas vorher ohne Erhebung etiteä Zuschlags verkäuflich, auch
nimmt das Bürea» B-stkll»»gen auf Bettkarten entgegen bezw. be¬
sorgt deren Vorverkauf geacu Zahlung der tarifmäßigen Gebuhmt.
Zu-lctch wird daselbst Auskunft über alle Fragen des Retse-
verkehrs, namentlich über Tarifbestlinniimgeii, Fahrpreise, Zug-
verbiiidiiugc», Anschlüsse, zollamtliche Abfertigungen, iiber Ver¬
kehrsstörungen und deren Beseitigung ec. nnenlgcltiich crthcckt, wie
auch sämmtliche Fahrpläne. Kursbücher der prenffischen« aatL-
babnen, Fahrfchemverzeichniffc zum Verkauf vorratbig ĝ altenwerden Hierbei ivird ausdrücklich hervorgehobe», daß die ui Frank¬
furt o M. befindlichen Privalreiiebüreaus, insbesondere auch das-
senige der internationalei>Schiafwngengcfcllschaft, Kaiserstraße Ar. 1.
unter den bisherigen Bestimmungen und in gleichem Umfange ferner
unverändert bestehe» bleiben.

- Postalisches. Das Kaiserliche Postamt hierselbst schreibt
nn« ' Die in der Morgen-Ausgabe de« „Wiesbadener Tagblatt
vom' Ä . enthaltene Notiz über die Aendcrung der BricfbesteU-
zeiten  voin 1. April ab ist uiiz»treffe»d."

Wie stad nbgrbtähte Hqa,int >,e» behandeln?
DicseFragc tritt bald an die zahllosen Blumen,rrunoe Hera»,
zwischen deren Doppelfenster jetzt»och Syazinthen ans Glasent und
Töpfen blühen. Gewöhnlich wird der Fehler begangen da,; man
die abqcblühtcn Zwiebeln gleich aus Gläsern und Topfen herans-
nimmt, Wurzeln, Blüthenstiele undB alter ab,chuewetd>eZwiebeln
dann abtrockncn läßt und trocken aufbewahrt Be, dieser Behand¬
lung darf man sich nicht wundern, wenn dasErgebiuß ttn nächsten
Jahre ein völlig negatives ist. In , Garten kann man beobachten,
daß die Zwiebeln nach dem Abblülsen noch bis zum August grün
bleiben, dann erst sterben die Blätter ab. Der Lebenslauf der Zwiebel
ist mit dem Verblüde»noch nicht beendet, sie hat dann noch die Auf¬
gabe zu erfüllen, die Blüthcnknospen für die nächste VegctattonSpenode
vorzubildcn und notbwendige Refervcstoffe aufziispeichcrn. Diesen
Bedürfnissen Rechuimg tragend, sollte man die abgebluhteli Topfe
und Gläser an ciliem kühlen, Hellen, aber frostsaieii Standort
mäßig weiter gießen, bis die Zwiebeln durck; das Elnirockncn der
Blätter z» erkennen gebe», daß sie sich zur Ruhe rüsten wollen, erst
dann stellt man das Gießen langsam ein. Da bte auf Waffer
getriebenen Hyazinthen keine Nährstoffe finden ist es vonhc lliaft
kn jedes Glas eine Messerspitze des jetzt überall eihalillcheu Nähr-
falzes zu geben. Während sich die im Garten m sandigem Boden
gezogenen Zwiebeln oft Jahre lang zu immer gleicher Schoilhett
entfalten, wird selb» bei richtiger Behandlung bei de» im Zimmer
getriebenen Zwiebeln der Flor im zwciie» Jahre weit geringer
werde», er ist aber immer„och schön genug, mu die ooe» ge,cy,U>erte
sachgemäße Behandlung zu rechtfertige».

Der Handschuh in der Lraurntoilette . Handschuhe
auf der Straße sind bet der„Dame" selbstverständlich, Hgudschuhe
im Salon verlangt der gute Ton. und manche dehnen dies bis an
die Tafel aus. Zu Zelte» der sehr kurzen Aermel und sehr laugeii
Haiidfchuhe war es Mode, den langen Handschuh, bei der Tcrfel
anzubekoltc». Nun haben wir lange Aermel; sie ,md bereits an
der äußersten Grenze angekommen, denn sie reichen bis an die
Fingerknöchel. Der Handschuh ist plötzlich ui Bann erklärt
worden; nicht wegen der langen Aermel, sondern wegen
der Ringe, welche jede Hand schmucken sollen. Es galt
stets für sehr geschmacklos, viele Ringe zu tragen. Das ist
anders geworden. Alle vier Finger iverden jetzt dekorin bi« an den
Mittelknochel! Marq>iise»ri„ge sind vor Allem bevorzugt. DaS
ist nicht nur eine kostspielige, auch eine unfeme Mode, denn Ur¬
sprung sicher in Amerika zu suchen'st. wo die üppigen Millio¬
närinnen nimmer wissen, wie sie ihren ilcberflnß zur schau tragen
sollen. Die Diamanten und sonstigen Edelsteine an der Umer-
kleidunq sieht ja kein Biciisch, können keines Menschen Neid erwecken,

j J >n letzten oder cigeiitlich vorletzten Winter sah man in Paris viele

Ans KnnK und Leben.
* Aus den Kunst-Ansstettnngen. Im „Rassäuischen

Kniistvcrcin"  sind eine Anzahl von Gemälden bekannter
Berliner Meister ausgestellt. „Der jüngste Kamerad" von Professor
E. Ebrcntrand  nennen wir zuerst, weil eS entschieden drc beste
der figürlichen Arbeiten ist. Sie stellt eine Scene aus dem dreitzig-
jährigen Krieg dar: Der junge Kamerad, den man m einem
Hausflur auf ein Lager von Baumblattern gebettet hat, scheint
seiner Verwundung erlegen und ein alter granbartiger Krieger sitzt
sinnend an der Leiche, Wache haltend. Soeben trete» einige Offiziere
m dc:> Flur, deren Figuren geblendet gegen das draußen
herrschende Soniieiilicht stehen. Das Bild ist ohne tcchmfche
Kilnstkniffc gemalt, einfach, aber sehr fein, und wirkungsvoll, de
handelt und subtil dnrchgesührt, ohne daber kleinlich zu erscheinen.
ProfessorA. v. Werners „Reichstags -Eröffnung", eme Skizze,
läßt uns eine große Menge Portraits neben einer recht lebendigen
Komposition sehen. Desselben Künstlers„Kaiser Wilhelm und die
Lichlerfelder Kadetten" interessirt durch die wahre Wiedergnl'c des
Momentes und beweist seinen sicheren Blick für dergleichen« eenen.
Schade, daß in dieser flotten Skizze diverse zu kurze Beine von
Kadetten etwas störend wirken. Eine sehr anziehcnde Landschaft
malte T. v. Eckenbrecher,  der durch seine farbenfreudigen,
flotten Aquarelle bekannte Künstler. Sie ist„An der südnorweglichen
Küste"betitelt: DieLandschaft liegt unter dem leicht bewölkten Himmel
ln jener bedeckten Stimmilug, in der man das Hervorbrechen,de?
vollen Sonneniichtes jede» Aügenblick wiedererwartet. Vor der kräftig
getönten Küste mit ihren Fellen, Häusern und Bäumen liegt cm
Segelschiff unter vollen Segeln und ihm zur Seite ein Dampfer,
bereit zur Abfahrt. Passagiere werden zu letzterem in Booten
hinübergefadren auf dem tcichtbewcgten Wasser des Meeres. Sehr
wuchtig kompoiiirte Professor O. Brauseivetter  fein Bud
„Anno 1813". Man steht den Angriff deutscher Landwehrleute aus
den Feind, der an Stelle des Beschauers gedacht ist. Die Stellung
der emzeliien Figuren, das Vorgehen des Truppenkörpers, von dem
diese Einzelnen die Spitze bilden, erscheint ausgezeichnet charaktensirt.
In Ernst Haußmanns „Heimathlos " — eme arme Frau nnt
ihrem 5kind znsammengesunken im nebligen herbstlichen Wald —
'eben wir eine beachtenswerthe Arbeit. Trotz des grauen Gesammt-
ions sind die Lokalfarbe» saftig und voll. Leider malte der
Künstler die Fleijchtöne etwas gläsern und gläiizend, was das
sanze ein wenig schädigt. .An oer Nidda" von Hans T homa

— mit seinen kugeligen Wolken, seinen halbgrüncn einförmigen
Tönen und de» steifen Figuren im Vordergrund—erscheint wirklich
naiv so sehr, daß, wenn nicht Hans Thoma barunter stände,
man' nicht so „naiv" sein würde, etwas daran zu finden. —
Recht natürlich und lustig wirkende Landschaften nnd Mannen
sind von Ulr. Hübner in den „Wiesbadener Kunst salen
neu ausgestellt. Seine Molive sind der Ostsee und ihrem Strande
entlehnt, wenn wir nicht irren, aus Warnemünde, und Hübner,st
sehr intim auf den Ton und die Luststimmnng der dortigen Gegend
einqcgangen. „Kanal" — eines der größeren Bilder - »st bei
flotter, breiter Technik und geschicktem Vermelden des Zuvitlsehens
ein recht typisches Stückchen norddeutscher Natur. Wie viel ahnt
man in den unbestimmten Konturen unter dem Zwielicht der Allee,
weiche sich an dem Kanal hinzieht. Wie kühl wirkt der Schatten
aeaenüber dem von Licht überflulheten Wasser, welchesm fernen
Tausenden kleinen Weilchen alle möglichen Reflexe wieder,piegelt.
Ebenso sehen wir dies bei dem Wasser des„Hafen bei einlaufendem
Strom" betitelte» Bildes, welches eine gute Bewegung zum Aus¬
druck bringt. Zwei Marinen in Aquarell zeigen uns das Können
des Malers auch in dieser Technik. Bei einer ist das Wasser etwas
violett, nnd man sieht nicht recht, warum, da das Bild nur ein
kleines Eckchen Himmel zeigt. Nun, wir müssens dem Maler
eben glauben. Dagegen wirkt ans dem zweiten Marmebttd
die Wasserfläche ungemein weit und lustig. Solch scheinbar em-
töniae, milchige Färbungen der Luft und des Wassers sielst man an
der Ostsee besonders am Abend ruhiger Tage vielfach. Sehr frisch
in Farbe und Auffassung sind die „Soniienblninefi. auf deren
breiten Blättern sich der Reflex des Himmels spiegelt Em aus¬
gezeichnetes stimmungsvolles Bild ,st „Letzte Sonne : Ein Garten
zur Herbjtzeit, dessen Wege nnd Grasstächcn. mit den abgefallenen
breiten Platane,»blättern bedeckt, bereits in das Dämmerlicht des
hereinbrechenden Abends getaucht sind, während die spitzen der
Bäume noch von dem letzten Soi.ineiistrahl vergoldet werden.
Wahrheit spricht ans diesem Bilde, jene Melancholie des Herbstes,
und wir bezeichnen es als das Beste der Kollektion. Hieran schließt
sich„Spätherbst" würdig an, während „An der Doste cm,etwas
nmnieressantes Bild ist. Als erfreuliche Thatsache tomien w,r fest-
stellcn, daß die braune, harte Malere, von Mrtte des Jayrhunderts
immer mehr durch den Pleinairismus verdrängt wird. Nur noch
sehr vereinzelt tauchen sie auf. diese braunen Landschaften, und werden
vom Publikum bereits als unailgeliedme dunkle Flecken unter den
sonst so Hellen, sonnigen Bildern empsundeu und kaum Wetter be¬

achtet. Was vor 30 Jahren der Plcinairschule geweissagt wurde,
ist nahe seiner Erfüllung— sie wird binnen Kurzem glanzend
gesiegt haben. ft-

* jfranhfttrtev Ktadtthrater . (Spielvlan .) Opern¬
haus.  Dienstag, de» 27.März: „Barbier von Bagdad. Hleuuif.
„Bajazzo". Mittwoch, den 28.: „Die Puppe" Donnerstag den 29.
„Lustige Weiber von Windsor". Freitag, den 30.. Gefchlosseii.
Samstag, den 31.: „Schuster Jan ". Hieraus: „̂ ncrezia Borgia .
Sonntag, den 1. April, Nachmittags3'/» Uhr: „Ser [d)iBCubct.
Abends7 Uhr: „Die Jüdin". Montag den 2 : Geschlossen. -
Schauspielhaus.  Dienstag, den 27 .Marz : „Ein Glas Wasser.
Mittwoch, den 28.: „Don Carlos". Donnelfiag. den 29.: Der
Probekandidat". Freitag, den 30.: „EmErfolg' . Samstag, den31.
„Ehrenschulden". Hierauf: Ĥans Lange' . Sonntag, den1.April,8 /̂2 Uhr ! Klaus . Ädeuds i J&vc
Veilchensresser". Montag, den2., zirr Feier der 25-lahrigen Wrrk-
samkeit des Herrn Adolf Hamm am Frankfurter Theater, neu em-
stndirt: „Mein Leopold".

* Ueues van Kismavck» Gntlnssims. Herr vr . Hans
Blum theilt in einem soeben erschieneneil Buch folgende bisher nn-
bekannt gebliebenen Einzelheiten über Bismarcks Eiitlassimg mit.
Als Herr v. Lucanus am 17. März 1890 bei demFurstenBlsmarck
erschien und ihm mittheilte, der Kaiser beabsichtige, ihn zum Herzog
von Lauenburg zu machen, erwiderte Fürft Bismarck etwa: „-..as
hätte ich schon lange haben können, wenn mein Streben danach
gestanden hätte." Weiterhin berichtet Blum über Acutzeinngen
Bismarcks: „Darauf glaubte mir der Chef des kaiserlichen Civil-
kabinetts auch noch die weitere Versicherung geben zu können:
Seine Majestät mache sich verbindlich dafür, daß mir zur Ermög¬

lichung der standesgemäßen Führung des Herzogtitels und-Ranges
eine Dotation bewilligt werde." Ich wies auch das befttmmt
zurück, indem ich etwa äußerte:, „Ich hatte doch eine iolche Lauf¬
bahn hinter mir, daß man mir nicht znmuthen komie, dreseibe
damit zu beschließen, daß ich einer Gratifikation, wie sie eifrigen
Postbeamten zu Neujahr zu Theil werde, nachlaufe.

* Staatliches Ttjeatereecht . Die Theaterhausgefetze, ins¬
besondere das des Deutschen BühnenveremS vom1. Septemberv. I ..
haben, da sich in ihnen die Tendenz der Ausbeutung des wirth-
schafttich Schwächern bemerkbar macht, schon mehrfach die Oeffentlich-
keit beschäftigt. Die Idee, alle auf das Theaterwesen sich
beziehende Normen von Staats weaen zu ordnen und »
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Amerikanerinnen mit Ringen über den Handschuhen— für unser I
Auge sehr störend, nicht wahr, verehrte Leserin? Ohne .Hand¬
schuhe hat diese Ncbcrladnng der Hand noch eher Sinn , wenngleich
diese Mode ein vornehmes Empfinden auch in dieser Form ab-
stoßen wird.

— ZechprrUrrei. Wie man uns schreibt, fielen in der letzten
Zeit Kellner verschiedener Restaurationen einem Zechpreller zum
Opfer, einem jungen Mann, welcher sich altscheinend erst kurze Zeit
hier anfhält, gut gekleidet ist und blaue Brille trägt. Der Zech¬
preller ißt und trinkt gut, trägt dann einen Brief auf die Post
und kommt nicht mehr wieder. Vor dem Zechpreller, der zweifels¬
ohne den begonnenen Schwindel noch fortgesetzt versuchen wird,
sei gewarnt. ' _

Schtrrstri», 25. März. Bei der dieser Tage in unserem
Gemeindcwald stattgcfnndenen Holzversteigerung  wurden im
Ganzen recht annehmbare Preise erzielt. Das Hundert Bnchen-
Wellen kam an 8 bi« 10 Ml. Für die Klafter Bnchcn-Scheitholz
wurden 30 bis 3b Mk., für dasselbe Quantum Bnchcn-Knüppelholz
20 bis 25 2JJJ. erzielt. Der Festmctcr Kiefcrn-Nntzholz erreichte im
Durchschnitt eitlen Preis von 15 Btt.

-r- Idstrin , 2t. März. Herr Landrath  v . Koeller ans
Langcnschwalbachhält am ersten Montag eines jeden Monats im
hiesigen Rathhaus Sprechstunde  für die Bewohner von Idstein
tnb der Umgegend ab, da dieselben nach der Kreisstadt Langen-
jchwalbach zn'weit haben und so hier ihre Anliegen Vorbringen
können. Diese Sprechstunden haben sich außerordentlich bewahrt,
Mdcm an jedem Sprechtage so viele Leute hier anwesend sind, daß
Herr Landrathv. Koeller meistens3 bis 4 Stunden hier anwesend
sein muß, um die Bitten und Wünsche der Kreiseingcscssencn der
hiesigen Gegend anzuhören. Die Bevölkerung der hiesigen Gegend ist
Herrn Landrathv.Koeller. der sich des Vertrauens und der Achtung
der Krciscingesessenen in hohen, Grade erfreut, für die hier geschaffene
Einrichtung sehr dankbar. — Der hiesige„V orschnßv crein"
vcrtheilte im letzten Geschäftsjahrb pCt. Dividende. Seine Mit¬
gliederzahl beträgt über 1000 und nimmt beständig zn. — In
den letzten Tagen fand an der Königlichen Bangewerk¬
schule  dahier die mündliche Abgangspriisnng statt. An derselben
betheiligten sich 46 Schüler, von denen 12 mit „gut bestanden"und
34 mit „bestanden" ihr Reifezengniß erhielten. Unter den ab-
gchendcn Schülern sind diesmal keine ans Wiesbaden, aber einer
aus Sonnenberg,  Herr Otto Schmidt, und zwei ans Ram-
bach,  die Herren August Martin und Ad. Schwein. — Mit dem
1. April sind die Herren Baugewerkschullehrer Gebh ard  t von
hier nach Höxter und Stein  nach Barmen versetzt worden.

* Ans der Umgebung. In Dotzheim  hat Herr Accisor
Weißke aus Gesundheitsrücksichten sein Amt niedcrgelegt. Mit der
Werschnng seiner Geschäfte ist vorläufig der Polizeidiener Künstler
ibetrant. —Für Schlangenbad  find dem Herrn Oberstena. D.
v. Ihlenfeld von dem Herrn Minister des Innern und denr Herrn
Minister für Landwirthschaft, Domänen und Forsten die Geschäfte
rincs Kur- und Badc-Polizei-Kommissars auch für die diesjährige
Saison übertragen worden. — In Kemmenau  wurden bei de»
Gemeindewahlen die ausscheidenden Herren Jakob Maurer und
Peter Hühner wicdergewählt. Für die 3. Klasse, in der Herrteinr,Gros ausschied,wurde eine engere Wahl angesctzt.—Inaurenburg  wurden zur Gemeindevertretungwiedcrgewählt die
Herren WaschmeistcrK. Hcnnemann, H. Knh und Peter Maxeiner.
— Im Gemeindewald von Siershahn  scharrte der Hund desterrn Försters Stoll ein in die Erde vergrabenes Rehfcll heraus.er Verdacht der Wilddieberei fiel auf sechs Italiener, welche in
einem Thonbergwerk arbeiten und sich das Essen in einer Arbeitcr-
bude selbst zubereiten. Stoll ließ sich die Bude öffnen und fand
darin außer einem Kochtopf voll kochenden Fleisches ein Quantum
versteckt, welches auf zwei Rehe schließen ließ. Die Leute wurden
verhaftet. —Der Kriegervcrein in Kirberg  pflanzte am 22. Mürz
die dritte Kaisereiche. Sie steht zwischen der Eiche Kaiser Wilhelms!,
und der Kaiser Friedrichs.

A Mainz, 26. März. Rheinpegel:  1 m 88 cm Vor¬
mittags gegen1 m 74 cm am gestrigen Vormittag.

Ans dem Gerichtssaal.
a. Wiesbaden , 26. März. (Schwurgericht .) Die Ver¬

handlung gegen die Gebrüder Winkelser  wurde am Samstag
«bend tun halb8 Uhr abgebrochen und bereits um 8 Uhr heute
Morgen wieder aufgenommen. Der Vater der Angeklagten, crn
betagter, würdiger Herr, der eine gut gehende Restauratron rn
Duisburg besitzt und sehr vermögend ist, wurde am,Samstag
Abend noch vernommen. Er bestätigt, daß er die Bürg¬
schaftsleistungen für seine Söhne übernommen habe in der
Absicht, im Falle die verbürgten Summen ans deren Ver¬
mögen in Anrechnung zn bringen. Auf wiederholtes Befragen
bestätigt der alte Herr aber auch jedesmal, daß er sich
dieses Umstands wohl bewußt gewesen ist, als er nach Ausbruch
des Konkurses die verbürgten Summen zur Konkursmasse an-
mcldekc. Herr Winkclscr muß, als er seinen Berather,
Rechtsanwaltv. Zech, wegen dieser Angelegenheit um Rath
fragte, sich wohl zweifelhaft nusgcdriickl haben, denn der
Rechtsanwalt gab ihm den Rath: „Melden wir's 'mal
an." Es wird festgestcllt, daß nicht die Frau des alten Herrn

ein Theaterrecht zu schaffen, ist daher auch bereits in
juristischen Kreisen ventilirt worden, uird in der letzten
Nummer6 der „Deutschen Juristenzeitnng" wird eine der¬
artige Regelung des Theaterrechts von Professor Meili-Zurich
geradezu als Nothwendigkcit erklärt. Wer mit, den betreffenden
Verhältnissen vertraut ist/ weiß, daß die Schauspieler sich geradezu
drakonischen Maßregeln widerspruchslos unterwerfen müssen. Der
Biihncnleiter kann jederzeit in fast souveräner Weise über
die Schauspieler verfügen; die direkte Anrufung der Ge¬
richte wird ausgeschlossenund eine Reihe von Handlungen
wird bis zur doppelten Monatsgage bestraft(vergl. §§ 7, 12, 14,
15 des erwähnten Hausgcsetzes vom 1. September 1899). Tue
Theater-Direktionen haben aber gar kein Recht, Strafen oder Bußen
anfznerleacn. Mit derartigen Auffassungen von der Souveränität
des Dicnstherrn hat die Neuzeit längst gebrochen.. Beider socialen
Tendenz unserer neuesten Gesetzgebung und bei der mehrfachen
Opposition, die sich insbesondere gegen das neue Hausgesetz geltend
gemacht hat, dürfte die Forderung des Prof. Meili nicht ungchört
»erhallen.

* Verschiedene Mitti »ei!unge»r. Es wird uns geschrieben:
Unsere so beliebte Koloratur-Sängerin am Königlichen Theater,
Fränl. Hedwig Kaufmann,  reiste Freitag, den 23. d. M., nach
Hannover,  einem ehrenvollen Rufe des Vorstandes des dortigen,
jetzt unter der Leitung des Herrn Musikdirektor Zerlett stehenden
„Männerqesang-Verein", eines der stärkiten Deutschlands, zu folgen,
behufs Uebernahme des vokalen solistischen Theils des reichen
Konzertprogramms. . ^

Ein antikes römisches Theater  wurde rn der fran¬
zösischen Gemeinde Saint -Andrc - sur - Cailly  zu Tage ge¬
fördert, ein Seitenstück znm römischen Theater von Orange. Die
Prosceninmsösfnnng hat eine Breite von nicht weniger als 79 m,
die ganze Bühne eine Peripherie von 170 rn. Die alten Logen
und zum großen Theil die Sitzreihen des Zuschauerraumes sind
sehr gut erhalten. Der Besitzer des Grundstücks, ans dem das
Theater ansgcgraben wurde, inachte es der Gemeinde zum Geschenk,
und diese beabsichtigt, darin Aufführungen zu veranstalten, ähnlich
jenen im Theater von Orange.

Dieser Tage brachte das Nürnberger Stadttheater
znm ersten Mal Ibsens „Wenn wir Todten erwachen" ?nr Auf¬
führung. Wie weit das Vcrständniß des geheimnißvollen Werkes
gediehen ist, muß allerdings laut „Frkf. Ztg." zweifelhaft bleiben
angesichts der beim Verlassen des Theaters von vielen, namentlich
schönen Lippen hörbaren Frage, was denn das Schlußwort der
Diakonissin: „Max. wo bist Du?" (sie sagt: „Pax vobiscum!“) au
bedeuten habe. Man kann cs den Zuschauern nicht verdenken, daß
dieser Schluß ihnen überraschend vorkam!

Winkclscr an einem Hirnschlag verstorben ist, sondern daß i
sie nur gelähmt ist infolge eines Schlaganfalls. Hingegen ist die
Mutter des alten Herrn, also die Großmutter der Angeklagte», au
einem Gchirnleidcn gestorben. Der Zeuge Höflich, der sich, un¬
geachtet des bösen Zeugnisses, das ihm hinsichtlich seiner geistigen
Beschaffenheit von den Angeklagten ausgestellt wurde, sehr klar,
gescheit und bestimmt ausdruckte, hat wie schon bemerkt,
thatsächlich seine Kaution von 20,000 Mk. bei dem Konkurs so gut
wie verloren. Er hat zwar Weine mit Beschlag legen lassen, da er
aber versäumt hat, bte Weine in einen eigenen Verschlag zu
bringen, so fehlt das wesentliche Moment der Beschlagnahme: die
Besitzergreifung, die nach nassauischem Rechte zur Vollstreckung der
Beschlagnahme unerläßlich ist. Es ist sonnt sehr zweifelhaft, ob
Höflichs Pfandrecht, das übrigens sofort angefochten wurde,
die Kaution oder einen Theil derselben rettet. Herr Krcis-
physikus Sanitätsrath Dr. Gleitsmann  wurde heute Morgen
zuerst vernommen. Er hat cs als möglich hingestellt, daß ein
Mann, der aus einer Familie stamme, in der schon einige Fälle
von Geisteskrankheitenvorgekommen sind, auch selbst geistig minder-
werthig sein könne, ob das aber der Angeklagte Karl Winkclscr ist,
kann der Herr Sachverständige natürlich nicht sagen, da er den
Angeklagten nicht beobachtet bat. Eine Beobachtung in einer
Irrenanstalt hält der Sachverständige nicht für nothwcndig. Um
V*12 Uhr waren die Zengcnveruchmnngcn beendet und die Herren
Sachverständigen, darunter .Herr BücherrevisorHintz von hier,
wurden vcrnounncn. Der Sachverständige Leibmann erklärt in
einem längeren Gutachten, während desle» er öfters von dem
Angeklagten Karl W. und den Herren Vertheidigern unterbrochen
wiro, daß keine Bilanz auf Grund der Bücher nnfgcstcllt worden
sei und die Bücher selbst hätten kein genaues Bild von der Ver¬
mögenslage des Angeklagten Karl W. geben können. So habe
z. B. Janssen etwa' 30,i)00 Mk. mehr kreditirt, als aus den
Büchern der Firma Winkelsern. Co. zn ersehen sei. Der Herr Sach¬
verständige konstatirt, daß Karl Winkclscr ohne eigene Mittel,
sondern mit Wechselkredit, der viel thenrer sei als Baargeldkredit,
das Geschäft begründet hat. Auch spricht der Gutachter dtc Ansicht
aus, daß der Vater Winkelscr nicht mit seiner Bürgschaftsleistung
den Söhnen habe ein Erbtheil überweisen wollen. Der Gutachter
setzt sich hier allerdings in Widerspruch mit der strikten Erklärung,
die der alte Herr Winkclscr am Samstag Abend gab. Während die
Privatausgabcn des Angeklagten KarlW. in den ersten drei Jahren
nicht allzu hohe gewesen seien(etwa 6000 Mk. pro Jahr ), hätten
sie sich in dem' Jahre des Zusammenbrnchs plötzlich auf etwa
7500 Mk. erhöht. Das erhebliche Defizit komme daher, daß der
Angeklagte, der selbst fortwährend mit frcntdcm, viel ju hoch ver¬
zinstem Kapital gearbeitet,auch noch faulen Kunden durch Wechsel unter

die Arnie gegriffen habe.DcrAngeklagtehätte sich selbst sagen miisfeu,wie,
wenn Janssen heut oder morgen die Umnasse Wechsel, die er von
mir in Händen hat, nicht mehr diskontiren kann? Dann wäre das
Fallissement jederzeit dagewesen. Der Verlust desAngeklngten habe sich
in drei Jahren auf ungefähr 60,000 Mk. belaufen. Der Herr Gut¬
achter hält es für unwahrscheinlich, daß Karl W. Geld bei Seite
geschafft habe, der Verlust und der Zusammenbruch des Geschäfts
erkläre sich aus der Art der Geschäftsführung.—Die Verhandlung
wird wahrscheinlich heute zu Ende gehen.

* Krrli », 24. März. Vor der ersten Strafkannner fand heute
gegen den Schriftsteller Adolf Brand  die Verhandlung wegen des
feiner Zeit gegen den Reichstagsabgeordneten vr. Lieber  ver¬
übten Attentats statt. Der Angeklagte Brand war zur Verhandlung
nicht erschienen. Der Staatsanwalt beantragte wegen der Höhe
der zu erwartenden Strafe zwangsweise Vorführung zum nächsten
Termin. Der Gerichtshof beschloß demgemäß und verkündete, daß
gcrichtlicherseits beim Abgeordneten De. Lieber angefragt werden
soll, tvann er zur Nachkur abrerst, um ihn eventuell als Zeugen zu
laden und darauf den neuen Termin anzusetzen.

Kleine Chronik.
In Neuenbeken  bei Paderborn wurden durch Großfeuer

28 Gebäude ei»geäschert.  Viel Vieh ist dabei mngekommcn.
Angeblich wird ein Kind verinißt.

'Eine Giftmischerin  stand am 24. März vor dem Schwur¬
gericht zn Gleiwitz  in der Person der Wittwe Knorr. Diese
hatte am 14. Februar ihrer von ihrem Ehemann getrennt lebenden
Schlviegertochter Frau Vogt eine mit Arsenik vergiftete Torte ge¬
schickt. Frau Vogt, deren Tochter und noch zwei andere Personen,
die von der Torte aßen, erkrankten schwer lind schwebten in ernster
Lebensgefahr. Die Angeklagte wurde zu zehn Jahren Zuchthaus
verurtheilt.

Der redeerfrigste Berliner Stadtverordnete  ist —
nach der soeben erschieneneil Rednerliste zu den stenographischen
Berichten der Stadtverordneten-Versammliing für das Jahr 1899
— der Stadtverordnete Singer geblieben, der nicht weniger als
63-mal das Wort ergriffen hat; im Vorjahr erzielte er ebenfalls
den höchsten Rekord, und zwar mit 81 Reden. Nach ihm sprach am
häilfigsten der Staotvcrordncte Hugo Sachs, der es diesmal auf
47 Reden brachte, während er im Vorjahre schon mit 41 Zweiter
wurde. Von den Magistratsmitgliedernerzielte den höchsten Rekord
mit 31 Reden, die er zum großen Theil noch als Unbestätigter hielt,
Oberbürgermeister Kirschncr.

841,000 Mk. hat die Sch nee ab fuhr  in diesem Winter dem
Berliner Stadtsäckcl  gekostet. Hiervon entfallen 185,000 Mk.
auf Hiilfsarbciter und 656,000 Mk. auf die Abfuhr selbst.

Ans Zlotnik (Posen ) , 26. März, wird gemeldet: Der
Giiterzng  5506 entgleiste  gestern Abend 11'/»Uhr beider
Ansfahrt von der Haltestelle Zlotnik. Ein Bremser  wurde
getöd  tet.

Die fürstlich Fürstcnberaische Erbschaftssteuer,
um die lange Zeit zwischen der großhcrzoglich badischen Regierung
und der fürstlichen Vermögensverwaltung gestritten wurde, ist be¬
kanntlich dem fürstlichen Hanse von der höchsten Instanz zu vollem
Betrag anferlegt worden. Die Summe beläuft sich, wie in der
„Augsb. Abcndztg." aus der Vndgetkommission der Zweiten Kammer
festgestellt wurde, auf 3,473,413.50 Mk. Sie ist in 10 Jahresraten
ohne Zinszahlnng zu entrichten.

Die Influenza  hat in Preußen 1890 9576— 3,20, 1891
8050= 2,68 1892 sogar 15,911= 5,23, 1893 10,403= 3,37,
1894 7336--- 2,25, 1895 6509= 2,05, 1896 3559= 1,12 und
1897 5940 Personen= 1,84 von 10,000 Einwohnern dahingerafft.
Im Jahre 1898 sind ihr nur 2688 Personen—0,82 erlegen. Von
letzterer Zahl sind nur 427 Personen in 114 Orten mit mehr als
20 ,000 Eniwohnern gestorben. Daraus scheint hervorzugehen, daß
die Jilflncnza besonders bösartig auf dem Lande verläuft; also da,
wo die allgemeine Bildung wenig verbreitet ist, keine obligatorische
Krankenversicherung besteht und auch ärztliche Hülfe schwer zu er¬
langen ist.

An Nähr nngsmittcln  wurden im Jahre 1898 in Deutsch¬
land eingeführt für: 660 Mill. Mark Getreide, 137 Mill. Kaffee,
85 Mill.' Eier, 74 Mill. Fische, 68 Mill. Schmalz. 49 Mill. Reis,
42 Mill. Wein, 41 Mill. Südfrüchte; dazu für 131 Mill. Mark
Kohlen und für 80 Mill. Mark Petroleum.

Ans Wien  berichtet die dortige„Sonn- und Montagszeitung"
vom 19. ds.: Das Zweirad ist durch das Automobil  überholt.
Die Hochzeiten zu Rad gehören schon einer überwundenen Zeit an,
und die Epoche der „Automobilhochzeiten" hat begonnen. So hat
denn Wien gestern eine Doppelhochzeit per Automobil  ge
sehen. Der Wagenzng, welcher die Hochzeitsgäste trug, bestand aus
8 Automobils und 25 Fiakern.

Die im Szilagyer Komitat gelegene Ortschaft Zsibo ist
niedergebrannt . Von 350 Hausern  ist fast keins un¬
versehrt geblieben.

Die offizielle und obligatorische Einführung des metrischen
Maatß- und Gewichts)  pst eins in Rußland  ist endgültig
beschlössen und wird erfreulicher Weise schon in allernächster Zeit
erfolgen. Wenn nun erst einmal im weiten russischen Reiche
metrische Maaße und Gewichte zur Annahme gelaugt sind, dann
ist zn erhoffen, daß auch die noch rückständigen europäischen
Staaten Dänemark, Griechenland und insbesondere England sich
der Einführung derselben ebenfalls nicht mehr lauge widersetzen
werden.

meldet
Auch die Papierwäsche,  die wir als eine Errungenschaft

unserer Zeit betrachten, hat schon ihre Vorgänger gehabt. Eine
Nachricht vom Ende des Monats Juni des Jahres 1718
aus P a
Kleider
halben _ „ , .
Händler Bvilean erfunden, welcher selbige mit Allem, was dazu
gehört, als Manteaus, Jnpons, Korsetts, die allein mit Leinwand
gefüttert, für 25 Livres verkauft."

In seinen Streisziigen durch Ost- und Südafrika erzählt Moritz
Schanz von der Misstonsthätiakeit unter den Koffern in der Nähe
von Ärannschwcig und King Willtamstowii, wobei die englischen
Missionare schlecht wegkommen. Er sagt von ihnen, nach der Aus¬
kunft feines Begleiters' auf den Streifziigen, daß sie niehr Geschäfts¬
leute als Seelsorger seien und u. A. bte von London kommenden
„Missionsaabcn", wie Schuhe und dgl., verkaufen, den Ertrag aber
nicht für Missions-, sondern für Misfionarszwccke verwendeten.

Präsident Mac Kinleh ist in Polizeistrafe  genommen
worden, und zwar in seinem HeimathsortstKantonOhio ), weil
er die Genehmigung der Baupolizei zu einigen Vergrößcrungs-
bauten an feinem Privaihaufe nicht cingeholt hatte.

In San Francisco  find mehrere neue Fälle von Beulen¬
pest vorgekonnncn. Die Behörden suchen sie zu vertuschen. —Aus
Sydney,  22. März, wird mmeldct: Der Premierminister macht
große Anstrengungen, die Pest anszurotten. Der größere Theil
des Hafens und der Quaigcldbürcaus ist unter Quarantäne gestellt
worden und sechs Aerzte des Gesundheitsamts beobachten den
Gesundheitszustandder Bürgerschaft.

Ein Professor fragt im Examen: „Kennen Sie die Liebe?"
„Jawohl, Herr Professor." „Was ist denn die Liebe?" „Ein Neben¬
fluß der Weichsel." „Und was liegt der Liebe nabe?" „DieSorge."
Thatsacbe ist, daß dieser hübsche geographische Scherz durch die Karte
von Ost- und Westpreußcn bestätigt wird. Die Sorge mündet in
das Frische Haff.

Dsr Krieg in SnÄafrUra.
A Kapstadt , 23. März. Lord Roberts läßt den Freistaat

südlich von Btoemfontein nach allen Richtungen von berittcuen
Truppen durchstreifen und Waffen wie Munition von den nach
ihren Wohnstätten zurückgekehrten Frcistaatlern einsammeln. Ans
diese Weise und dadurch, daß er gteichzeitig alle verdächtigen
Elemente beseitigen läßt, schützt er seinen Rücken während seines
weiteren Vormarsches gegen unangenehme Ueberraschungen. Darum
beschäftigt sich auch Lord Kitchener gegenwärtig mit der Nieder¬
schlagung des Aufstandes in einigen der Kolonnen. Seine Auf¬
gabe muß wichtiger sein, als es den Anschein hat. denn offenbar
spielt er nur die Nolle eines PolizeioffizicrS, und dazu hätte man
ihn wahrlich nicht aus Egypten kommen zu lassen brauchen. —
Mau hat soeben Mittel und Wege entdeckt, um die Schwierigkeit
zn beseitigen, die der englischen Negierung nach dem Krieg dadurch
drohte, daß die Holländer-Bevölkerung in Südafrika überwiegt.
Infolge dessen würde diese in Zukunft jedenfalls im Kap-Parlament
über eme noch größere Majorität verfügt haben als bisher, weil
anläßlich des neuerwachten Hasses gegen die Engländer jeder Mann
zur Wahlurne gehen dürfte. Das Einfachste wäre natürlich
gewesen, alle die' Rebellen, d. h. also die Holländer,, die mit
den Buren gemeinschaftliche Sache machten, standrechtlich zu er¬
schießen, doch glaubt die „Cape Times", es wäre das in Anbetracht
des Umstandes, daß viele Tausende der Revolutionäre sich lediglich
in ihrer Dummheit dazu überreden ließen, die Waffen gegen Eng¬
land zn ergreifen, nicht gut thunlich. Nur die Rädelsführer sollen
mit dem Leben büßen, und all den Anderen will man die Bürger¬
rechte entziehen. Da die Engländer jeden Holländer, vom Premier¬
minister herab, als Revolutionär betrachten, dürfte man also nun
Mittel und Wege finden, so Vielen die Bürgerrechte abziisprechen
als erforderlich erscheint, um dem chrenwerthen Rhodes und seiner
Bande wieder zur Herrschaft zu verhelfen.

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 26. März. Ministerpräsidentv. Mi kt nacht,

der kürzlich seinen 75. Geburtstag feierte, ist an Influenza nicht
unbedenklich erkrankt. Die ausgegebenen Bulletins besagen: Un¬
ruhige Nächte, das Allgemeinbefinden ist mäßig.

Oldenburg , 26. März. Auch der neugeborene Prinz
ist heute Nacht gestorben.

Uolksrvirthschaftliches.
Uiehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 26. März 1900

Zum Verkaufe standen: 480 Ochsen, 36 Bullen, 726 Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder), 284 Kälber, 255 Schafe und Hammel
1517 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund: Ochsen: a) voll-
fleischige, ausgciilästete höchsten Schlachtwerths bis zn sechs Jahren

50- 51 Mk. Kühe und Färsen (Stccre und . . ... —_
fleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwertbes58- 60 Mk., b) vollflcischige, auSgemästete Kühe
höchsten Schlachtwertbesbis zn 7 Jahren 51- 53 , Mk.,
c) altere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 40- 42 Mk.. ä) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 30—32 Mk., s) ge¬
ring genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 27—29 Mk,
Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.
Mast) und beste Saugkälber(Schlachtgewicht) 76- 80 Pst (Lebend¬
gewicht) 46—48 Ps., b) mittlere Mast- und gute Saugkalber
(Schlachtgewicht) 70- 72 Pf. (Lebendgewicht) 42- 44 Pf o) geringe
Saugkälber(Schlachtgewicht) 58- 60 Pf. Schafe: a) Mast ammer
und jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht) 62—64 Pf., b) altere
Masthämmcl(Schlachtgewicht) 48- 52 Psi o) mäßig genährte
Hammel und Schafe(Mürzschafe) 38- 40 Pf. Schweine: a) voll-
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen,mAlter bis zu
IV* Jahren (Schlachtgewicht) 52 Pf. (Lebendgewicht) 41 Pf.,
b) fleischige 50- 51 Pf. (Lebendgewicht) 40 Pf.

Geldmarkt . CourSbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 26. März, Abends 5' /, Uhr. - Credit-Actien
234 70, Disconto-Coimnand. 197.60, Staatsbahn 136.20, Lombarden
28.40, Gotthnrdbahn-Actien 142.—, Centralbahn—.—, Nordost¬
bahn — , Unionbnhn— , Lanrahütte 279.—, Bochnmer—
Gelsenkirchener 216.- , Harpener 234.- , Italiener 94.70. Dresdener
Bank —Darmstädter  Bank . Berliner Handels-Gesellschaft
— , Deutsche Bank—,—, 3-proc. Mexikaner 26—, 4-proc.Spanier
— , Hjbernia —3 -proc.  Portugiesen 25.20, Northern ShareS
— , Turken-Loose— . Tendenz: still. _

Geschäftliches.

„dieselbe ist sehr angenehm und von vorzüglicher Wirkung für die
Haut da sie ein Sprödewerden gänzlich verhindert, wa» besonders
im Winter Jedem zu Statien kommt, der gezwungen ist, seine Hand-
täglich ungezählte Male zu waschen." Dies ist die Erfayrung. weiche
ein bekannter Arzt gemacht hat. Ucberall, auch in den Apottieken.
erhältlich. (M.-No.5100) F10

Die Morgen -Ansgabe enthalt 8 Beilage «,
darunter die Sonderbeilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts" Rr. 37.
BnanN»»r>N<d liir i>„ « -dacit-n . (I Rdldirdl . Wot<mon»l>nfttn «ra<r u. Bttla»

bu iS. 6 * «lltn (u » t ’fStn HsI-Bu- druS-nt in il»te»»a»eo.



Zf.
87»
37-
3. -
37-
37-
3. .
37-
87-
37-
3. -
37-
3. .
4. .
8. .
87-
37»
87»
4. .
37»
3. .
37»
37»
37»
S' /i
1.°.
*5 .
I76
8. .
t . .
1. .
4. .
8>-
4
k
4.2.
4.2.
4.2.
4.2*4°
47»
»3.
b
5. .
4.
4.

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
r.
i.
i.
4.
4.
4.

Staat «(in piere.
Dtscb. Reiohs-A. Jt

» » »

Pr. cons.St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Bad. St.-Obl. »
» »v . 1892»

Bayer. » »

Ilanib . St.-Rto. »
■ Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rto. »
Wrttb . Obi. 75-80 »

» » 81 -83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891»
» » 88-89 »

Schwed. Obi. 80 »
» » 86 »
» » 90»

Sehweiz.Eidg. 89 Pr.
Gricch.G.-A.v.&O»

» » kl . »
» » v. 87»

Holland. Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult . »
• » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Bte. fl.
» St.-E.-0 .(Elig.)*
» Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
» Pap .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Anl. Jt.
» Tab .-A. »
» äuss.Schuld«■£?

Rum. amort.Rte. Jt
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
* » äuss. »
» » v. 1894 Jt

Russ. Obi.v.1880 »
» »Eisb.A.I-II»
» Inn .A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb. amor. Ö.-R. Jt
Spanier cpt. Ps

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obi. Jt
» » Lit .B
» » »C.Fr
» » »D.

Ung. Gld.-Rt. cpt.Jt
» » » ult . »
» * » 1012 »

96.10
96.10
86 80
96.05
96.05
86 30
94.25
94.20
93.85
84.20

104.05
84.00
94.10
94.
94.20

101.20
94.20
85.90

93.60
93.60

40.10

47.55
92.20
94.60

98.

78".

72.

4. .
4V»
4»/a
4. .
4‘/»
4. .

Ung.Gld.-Rt. 202 M.  1
» Eis.-Al. Gld. » ‘
» » » Silb. fl. I
» St.-Rte. Ifr.
» Inv.-Al. v.88 Jt.
» Qrundontl. fl.

5. . Avgent. v. 1887 Pes
47» » v .88 innere Jt
47» » v.88 Kuss. £
47» Cliilen. Gid.-Anl. Jt
0. . Chili. Staats-Anl. £
57» » » » Jt '
5. . » » » £
4. . Un.Egy pt.-A.cjil.Fr.
37» Priv. Egvpt.-An. »
5. . Mexik. cons.v.99 J*
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mox.E.-Oli.Tehnt. »
3 . » inn. ult. P.
Zf. Mlailt . Olilignfion
37» Wiesbaden Jt
3>/2 ». 1896 » |
Zf. iltudh -Actieii,
4. . Dtsche Reicbsbank
4. . Frankfurter Bank
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank
4. . Beri. ITandelsg. ult.
4. . Dannst . Bank »
4. . Deutsche Bank »
4. . D. Genoss.-Bank »
4. . » Vereinsbank
4. . Piscont .-Conim. »
4. . Dresduer Bank »
4. . Frankf . Hyp.-Bk.
4. . » Hyp.-Cr.-Ver.
4. . Mitteid. Creditb.
4. . Nat.-Bk. f. Dtscbl.
4. . Nürnb. Vereinsbk.
4. . Pfälzische Bank
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk.

3 4. . Rhein. Creditbank
7 *. - » Hyp.-Bank
3 4. . Schaaüliaus. B.- V.

4. . Siidd. Bank Mannli.
0 4- . Südd. Bod.-Cr.-Bk.
D Württ . Vereinsbk.
5 4- Oestcrr.-Ung.Bank
0 4- Oesterr. Länderbk.

4. » Creditanst.
0 4- Ungar. Creditbk.
0 4. » Esk.u.W.-B.

4. Unionbk. in Wien
0 4. Wiener Bk.-Verein

4. Allg. Eis. Bkges.
0 4. D. Eff. u. Wchs.-Bk.

4. Mein. Hypoth.-Bk.
0 4 Banque Ottomane

92.50
101.
92.50
80.50
71.40
72.80
84.

98.75

99.40

26.10

96.50 Zf.
4.

157.30
195.

124.80
172.50
148 90
212.40
11.2.50
119.20
197.40
160 40
178.20
129 90
113.50
142.
216.
137.30
139
144.50
163.95
139.95
113.40
158
144.90
126.80
119.10
234.80
187.
122.

136.
105.80
128.70
128.20
114 55

IKisenbahn -ACtieu.
Ludwigsh.-Bexb. 1226.
Lübeck-Bücken. 153 20
Marienb.-Mlawka | 78.40

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Pfälz. Maxbalin
» Nord bahn

Südd. Eisonb.-Ges.
Ver. Arad. Caa. ö.W.
Leniberg-Czein. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbabn »
» Nord west
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.-A. »
ltaab -Oedenb. »

144.
128.
138.
116.

136.20
28.20

117.

34.50
4. . Gotthard-Bnhn ult. 142.
4. . Jura - Simpl. Pr.-A. —
4. . » St.-A. gar. 89.50
4. . Schweiz. Central 144.70
4. . » Nordost 91.10
4. . Verein. Sohweizb. 79 80
4. . Ital . Mittelmoer 100 25
4. . » Moridioaales 136 60
4. . Westsicilianer 88.20
4. . Luxenib. Pr .-Henri 115.90

Zf. 6Serj (« erli «-Ae

flixl - A«1i« »»

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.
4.
4.

Anglo-Ct.-Guano
Bad.Anil. - u.Sodaf.

» Zuckerf.Wagh.
Bierbr.-Ges. Frkf.

» » Pr.-A.
Brauerei Binding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kalk (v. Bardb.)

I » Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» rer . 6raff & Sgr.
» WWger

Brauhaus Nürnberg
Cemontw. Heidelb.
Clicm. Fahr. Griesh,

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u. Silb.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int . Elektr . G. Wien
Elect. A. Sckuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-P. Dürr
Üelfabriken Ver. D.

110.
897.
75.80

138.50
148.50
234.
129.
189.
75.

129.
143.
253.
119.20
245.
110.50
106.
qr

13K50
154.50
254.50
191.50

170.30

248.20
257.
140.10
281.80
154.75
99.50

380.
125.50

165.
227.50
230.
124.80
182.50
107.50
107.50

Schubst.Ver. Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hüttenbm.
Verlagsanstalt D.
Verl. u. Dr. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Frz. u. Stg.
Westd. Jute-Spinn.
Zellstoflfh. Waldli.
Zellatoffv. Dresden

140.
240.

94 90
148.
100.20
113.
98.50
89.

242.
94.60

4.

Bochum.Gussstahl.
Concordia, Bgb.-G.
CourlBergw.-A.-G.
Gelsenkirch.
Harponor Bergbau
Hibern.- Bergw.-G.
Hugo l>.Buer i. W.
Kaliw. Ascherslob.

» Weiteregeln
Massen, Bgb.-Ges.
Oest. Alpine Mont.
Riebeck. Montan
Vev.Kön.&Lanrah.

281.60
333.70

215.90
232.35
248.70

150.
215.70
208.
268.50

i223.70
279 70

fl*rlor .-OI »Hgatio» , cn
Albroclit Gold Jt —

» Silber fl. 95.60
Böhm.Nord.Gld.fl. —

West Slb. » 96.
» Geld Jt1 —

Elisabeth stpfl. » 95.10
» etfr. » 99.20

Franz-Josef Slb. fl. 95.30
Gal.C.-Ldw.Silb. » 95.
Oest.Localb.Gld. Jt  —

Nordwest » 107.50
Lit. A, Silb. fl. 106.80

» B, » » 105.80
Süd.Lonib.Gd. 101.20
» » »Jt  93 .10
» . »Fr 71.05
» »1871»» 71.

Ung.Stsb.G. fl. 107.
» » » Ji 98.30
» 1-8Em.Fr 88.20
» 9 » »
» v. 1885 »

» » Erg.-N. » 86.90
Prag .-Dux. Gold Jt.

»
»
»

Raab-Oodb. » »
Rudolf Silber fl.
ltud. (Salzkgtb.) Jt
Ung. Galiziscbe 11.
Ital . gar. E.-B. Lire

» » 600r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscun. Central »
Westsic. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern, Luz. »
Gottliardbahn Fr.

Gr.Kusa.E-B.-Gh
Russ. Südwest »
Ryäsan-Uralsk. Jt
Anatolisebe_ _

97.75
97.50
99.50

77.15
73.10

98.60
103.90
57.90

93.80
61.
97.60

96.30
95.70

Zf.
*4.
4. .
4'/.
5. .
6. .
4. .
6. .5..
4. .
4. .
4' /»
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3
Zf.
4. .
37-
4. .
3>/»
4. .
3\f9
4. .
4. .
4. .
»V*
37»
4. .
4. .
37»
31,
3'/»
4. .
37»
37»
37»
37»
37»
3. .
4. .
37»
4. .
37»
37»
37»
37»
4.

Am.  KHcnli .- Knmtii
Atlant. & Pac. 1937
Brunsw. &W. 1938 81.40
Calif.Pao.l .M. 1912
Callf. u. Orog. I. M.
dp.(JoaqVall ) 1900
Cbjc.Burl.Nbr.1927
»Mihv-St.PanU910
. . . . 1921
» * » » 1989
Cbic.Rook.Isl. 1988
Denv.&UioGr. 1935

» » » » 1936
GcorgiaContr. 1937
Illinois Centr. 1953
Louisv.&Nsb. 1921

» » » 1980
North Pac.I.M.1921

do. Prior.L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg.-Ca!.l .M.1927
Oreg.Rw-Ni_ D_ _Jav. l946
Missouri Cons. 1920
South PqCal.1905/6
Wst.N-V-Ph. 1937

Gei).MAC.
fl»f» «»d «irlefe.

Bayr.Vrb.Mach. Jt» » » »
Nürnb. » l’fdbr. »

» » * *
B.Hyp.- u.W.-B. »» » » » »
D. Grundseb.-B. »
Fkf.llyp . S.XIV. »

, . » XVI. »
» » » Xll . »
» . , XV. .

Ldw.Crdbk.Fkf . »
Ilyp .-Bk .i.Hb . »

» » »
» » *

Meining.Hyp-B. »
» H.-B.unk.1900
» » 190o Jt

Mttld.Bodc.Greiz»
Nass.Ldb.div.Lit.»

» Lit.MN »
» » P »
» » O»

Pfalz. H.-B.v.86»
» » »

Pomm.H.-A.-B. »
Pommer. A.-B. »
Pr .C.-B.-Pf.86u.89
»94 unk.b. 1900 Jt.
.96 » » 1906
. 90 » » 1900

110.70
118.70
120.10
111.05

106.50
98.
91.10

102.70

68.30

104.40
66.80

100.35
103.
115.90
108.
112.70
73.

4. . Pr . 99 uovorlsb. Jt lOO 80
30» » O.-tibf-87n.91 » 92.
37» » » 96 unk.1906» 9250
4. . Pr . H.-U.S. 8-12» 99.40
4. . . » »15-18. 99.60
4. . Rhein.Hyp.-Bk. » 100.
37» » » » » 91.80
4. .
37»

Süd.B.-Cd.Mnoh.»
» » > »

100.30
93.50

4. . Sobwed.R-H.-B.Ji 100.
31/» » » » —

Zf.
4. .
4. .
5. .
37-
37-
37«
3. .
4. .
3.2
4. .
3. .2'/,

100.30
93.40

100.
93.

100.50
93.60
99.43
99.70

101.50
93 50
9450
98.95
99.50
92.
92 50
92 90
99.50
92 90
92 50
95.
95.50
97.50
93.

100.20
93.
99.50
92.50
92.
92.
92.20
99.40

Verzins !. in Prooenixn
Bad. Prüm.Th.100 143.40
Bayer. » » 100 162.(0
Don.Kegul. 5Jl.100 129X0
Goth.Pid.Rtb .lQ

» » II . » 10
Köln-Mind.Th.lO
Madrider Fr. 100
Mein.Pr-Pf.Tb.100
Oest.v.1854ö.fl.250

» »1860 » 500
QldenburgerTk .40
Stuhlw-Ii.-Gr »150 i —
Türk.Fr400(i.C.7(l) 1121.90

110X0
134.70

136.70
127.

CJnver*in*Uohe per Stnok
Ansbaeh-Gunz.11.7
Augsburger »7
Braunscbw. Tb.20
FinländisobeTb.10
Freiburger Fr .15
Genua Le.150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl- 7
Neuchätotoi Fr . 10
Oesterr.y.64 fl.100
a Credit»58 » 100
Pappenheimer fl.7
Ung.Staatsö.fl.100
Venetianor Le. 30

42.95
25.

129.75
64.45
25.30

47.
13.
24.20
26.35

341.50
336.
24.80

284.30
22.95

tt ccliiel , kurze Siel».
Amsterdam . .
Antwerpen-Brüssel .
Italien . .
London . . • •
Paris . - • • • •
Schweizer Bankplätze
Wien . .

168.67
81.
75.97
20.47
81.20
80.55
84.12

«old u . I»» iiier « eld
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold .
Dukaten . .
Engl. Sovereigns.
Russ. Banknoten
Amerik. »
Franzos. »
Oesterr. » -

* bedeutet ohne Zins en
Compt.-Not. Dchschn, Cours.
Ültimo-Notir. erster Cours.

16.28
4.19
9.65

20.43
215.

4.17
81.20
84.10

berhemden
nach laass

unter Garantie besten Sitzes,
la Stoff-Verarbeitung und

la Arbeit.
Special -Stoffe für Hemden:
Ventilationsstoffe , seid. Etamines,
Rohseide , Macco, Kneippleinen etc.
Kragen, Manschetten, Cravatten,
Taschentücher , Knöpfe, Serviteurs,

Herren-Unterbeinkleider, Tag-,
Nacht-, Uniform- u. farbige Hemden

in allen Weiten vorräthig. 8838

6. fl. Lngenbülil
(Inli. Carl Lugciibiilil),

Marlctstr. 19, Ecke Grabenstr. 1.

MMmMims - uuD DeMklMs -Anß »» .
Versal,reit«esetzlich geschützt. .. .

Nadicale Vernichtung von Mollen, Wanzen, Holzwürmern und
anderen Jiisccicn nebst deren Brnt ans allen erdenklichen Gegcn-
<a"b25c8tuftc<ion aller Gebrauchsgegensfände und Räume nach
Krankhcits- »nd Todesfällen. „ „

Keine Beschädigung. Garanlte . Billigste Preise. --717flfl«inri .' l. 8pvi -»in8 . Montzsiraße 44.

Eier*!
Frische Sied-Eier 25 Stück Mi. 1.20 bis 1.50.

„ Land - und Trink -Eier L 8 Pf.

Willi Tnrtftc prima P !tni « 4 afeltnttn , fant -,
Kelh- md KltzmGMn

zu den billigsten Tagespreisen. . _
Miss :« Staitiw . Stiftstraße 17.

mmsm
iHeiyorra| endesSraffi| an| smifteI

alhalla

4875

PF*
anerkannt besten und beliebtesten

Deutschen Cognac,
Marke

H. J. Peters&Cie. Nachf., Köln,
empfiehlt in V» n. 7» Fl. von Mk. 1.00 bis Mk. 4.00

Willi , olasmeswi , Kirchgasse 7.

HBOBS
Artikel für

Kinderpflege
Soxhlet-

Apparate

★ ★ Theater . * °
Vom fl« , his » O. War * «

Das gressartige II. März-Programm.
Georg Gau.

The Mentanasi Astor -Belxnont -Trlos
Sisters Hengler ; 3 Wetpertsj

Vera Mario S Carlestons Ausstattuags -Feerie!
Uiounitosraph etc

Jfnr
kurze
Seit.

Kcstle ’s
Siindermeiil,

■iiilVke ’s
Hindcrinelil,

jniifflcr ’«
14 Indern alir-
iins,

Opel ’« ISsilir-
K »viel >acli,

Knorr’s Hafermehl,
Knorr’s Reismeh),
Quaker-Oats,
Condensirte Milch,
Vegetab. Milch,
Somatose,
Tropon,
Plasmon,

und sämmtliche
Zubehörtheilp,

Gninmisanger,
Spielschnuller,Ikiuder-

Fl » »rhen,
Kinderseifen,
Kinderschwämme,
Kinderpuder,
Wundcreme,
Wundwatte,
Veilehenwurzeln,
Zahnringe,

Garantirt reiner
ÜSchzucker
lose ausgewogen,
genau d. Vorschriften
d. Deutschen Arznei¬
buches entsprechend,

Milchzucker nach Prof.
Soxhlet,

Medizinal-
Ijuliertlirail,

Clystirspritzen.
Wasserdichte Bett¬

einlagen
von Mk. 1 *50 bis
Mk. 5 — pr. Meter.
Billigste Preise.Beste Waare.

Chr. Tauber, Drogenhandinng,
Kircligasse 6.

Tapeten -Mannfactiir,
9. Kleine Burgstrasse 9.

Reste za iedem I*rel »«'

wegen Umzug kleine u. grosse iüolzsachen x.  Brennen,
Baien , Schnitzen , fl»edcr - u. Rarton -Gegenstdnde,
Stickereien etc. im Ausverkauf der Vietor ’schen
Munstanstalt , Taunusstraase 13. _

Verkaufsiokal vom 1. April:
Webergaaae SS.

Schule and Pensionat vom
1. April : Tannu . strasse 13
(im Hause August Engel).

Nil V
kurze

Seit.

Jfuv
kurze
Zeit.

8704
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in grösster Auswahl.

Ankauf von Juwelen,
Gold und Silber.

Gold- und Silberwaaren.
Wilhelm lKli §£el 9 Juwelier, lj |tsig^ 31$$e A- gegenüber der Schützenliofstrasse. 1524

Möbel-Leger
0. Larigaasse S,

vis -ä-vls der Schiitzenhofstratze.
Neue und gebranchtc Möbel in großer Auswahl.

1Speisezimmer, best, ans: Büffet. 6 Lederstühle. Auszieh-
«nd Servirtisch in Eichen, 1 groß. Büffet, Mah.. 1 Etagörc.
Büffet, Eichen, verschied. Polster-Garnituren, Chaiselongue
Kameltaschen- nnd Schlassopha, einzelne Sessel, 1 Schlaf¬
zimmer-Einrichtung in matt und blank, neu« und 6 gcbr.
Betten mit Haarmatratzcn, Verticow. Pseilerspiegel mit
Trünieau und Consolschränkchen, Bücher-, Spiegel- und
Kleiderschränkc, Kommoden, Schreibtisch, Sopha-, AuSzieh-
und Nachttische, Waschkommode», Küchenschränke, Küchen-
tisch. Ferner 1 großer Glasschrank zum Ficisteden, ein
Meyer's Lexikon, eine Parthie Gyps-Büsten mit Consolc»,

W * 1 großer Salontcppich, Deckbett, Kissen und Plümeaux.

§ Ferd . Müller,
PF * 0 Langgasse 9._ 9 . Langgasse 9.

» «. «.* 44444444444444444

j»M- Pßnnnngg-Ptrhanf. |
T In nnserm Manufacturwaaren-Lager haben wir
5 nachstehende Posten zn staunend biiiigeu Preisen ausgesetzt:
$ 1 Posten BaumvoststaneUe Meter LS Pf.
♦ 1 u Cattnne „ 20 „
% 1 „ serttgrr Kiffenbezüge per Stück 1 Ml.
♦ 1 n Handtücher Meter 1» Pf.
X Bessere Qualitäten StubenhandtücherMeter 80, 82,
♦ 24, 2« Pf.
X 1 Poste « Netttnchftoffe ohne Naht Meterrrrr
♦
4

00 Pf . au.

!Fertige Schürzen!
Träger-Schürze 70 Pf.
Kinder-Schürze 28 Pf.
Schwarze Schürze»0 Pf.
Weiße Schürze 80 Pf.

von
3953

| Gug ^ enlieim «& Marx,
r 14. Marktstratze 14.
4444444444444444 44 44 44 44444444444444

Wegen Laden-Aufgabe
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fertigerHerren-n.Inaben-Kleider.
Heinrich Martin,

Michelsberg 24, vis-a-vis der Synagoge.
Tom 2. April abpril

Geschäft im I . Stock.
befindet sich mein

4097

Portibreustangen, am%.&.em
Rosette«, Ringe, Onasten, auch einzeln, empfiehlt 3907

Georg - SBollinger , Schwalbacherstraße 25.

Wilh. Bischof.
Laden:

Gr. Burgstr.
iaaa—4

nahe der
Wilhelmstr.

Fabrik und
Laden:

Walramstr.
par 10. -UPI

Eigene Telephon -Verbindung.

für

von

Damen- u. Herren-Garderoben,
Zimmer- u. Decorations-Stoffen,

I Strauss-und Schinuckfedem.Reinigen von Teppichen und Läufern
jeder Grösse etc.

Färben und Pressen von Plüsch -Sammet
und Seiden-StofFen. 4176

inen hin!. .
darunter Rester von 1— 2 Fenstern , das Paar von Mk. 4 .— an.

ricn[Bandar
Julius leymann , Langgasse 32,

Wäsche - Ausstattungs ^Geschäft. 8954

Neuheiten
für die

sSason
ia scliwarzeu in«! farbigen Wollstoffen

sind in grosser Auswahl auf Lager ausgelegt u. werden durch rechtzeitige Deckungen vor dem grossen Preieaufsehlag

Kammgarn-Stofe,
Kammgarn-Stofe,
Trauer-Stoffe,
Gemusterte Stoffe,

Speciell für C © 38 It 1*113141 » «3 eBl offeriren:

MeterAmnres, CiApe, Wipcord»,
bewährte Qualitäten,

reine Wolle, 95/115 cm,
Serges, Corkscrew, Panama,

hochfeine Genres, MofPI*
reine Wolle, 100/120 cm,

Kammgarn-Crepe, Cheviot-Crepe,
Piqud-Panama, enorme Wahl , Meterreine Wolle, 100Q20 cm,

prachtvolle Dessins in solidesten
Qualitäten, enorme Auswahl, EWpfoi*

reine Wolle, 100/115 cm, ," olDI
. » . . I A ™ farbig,in schwarzu . creme-wciss,

üheviots U. r ÖU IBS, vorz??ÄJ sÄ "r ckc-Meter

1.00
1.50
1.00
1.00
0.65

reine Wolle, 95/120 cm,

Kammgarn-Cheviots, Meter  1-50
vorzügliche Qualitäten, , ß jj iS§ §

reine Wolle, 115/140 ern, M6I6f L . UUCostüm-Damentuche
Crepon
Panamau. Alpacca,

2.50
1.00

U M effectvollster Modestoff,islrflTKlH RSR nur schwarz u. creme-weiss, Mpfpp
. ifiaiUiaOOl/ ^ hochelegant, 100/115 cm,

glatt und gemustert,
seidenglänz. Qual. . » ,

sdiwarz , rrrine und i?l6T8P
farbig :, 100,120 cm,

Futterstoffe.
Gloriaseide zum Rockabfüttern Meter 1 bis 8 .30 . — Taillenfutter in allen Farben Meter SO bis öS Pf. -
Jaconnet zum Rockabfüttern, 100 cm breit, beste Waare, Meter SO Pf. — Elsässer Reversible, ächtlarbig, Meter S.
bis ktO Pf. — Mohair-Lustre zum Rockabfüttern, einf. und changeant , Meter SO und CO Pf. Schwarze Lustie,
ächtfarbig, Meter 15 bis 80 Pf. — Eisengarn-Gaze für Rockeinlagen Meter SS Pf. — Rauschfutter, 100 cm breit

Meter SS und 45 Pf. 4023

Morgenröcke— Unterröcke— Blousen,
Sonnen- und Regenschirme

in grösster Auswahl zu unerreicht billigen Preisen.
8. Guttmann&

Wefeer ^ asse 8.
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